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3ufaßrtSlinie zum Sötfcßberg — ate bireïte gortfeßung
ber auf biefen .jperbft ju eröffnenben SolotßurwBtünfter»
Baßn — eine bebeutenbe Boite fpielen wirb.

©ie Arbeiten att ber Biefenbaßn. ©te 2lîtionâre
ber Biefenbaßn=@efeHfcßaft naßmen in ißrer legten
©eneraloerfammtung ben erfien ©efcE)äftsbertc£)t ent»

gegen, ben |jerr Bationatrat Büßler in $rutigen ate
ißräfibent beS BerwaltungSrateS erftattete. ©ie Bau»
arbeiten würben am 5. September 1906 begonnen,
©ie Bauleitung ftefjt unter bern ©elegierten beS 93er=

waltungSrateS, £>erw Ingenieur B. o. ©rlacß in Soiej.
©ie 2tuSfüßrung beforgen bie Herren Baumeifter f).
grutiger in Oberhofen ttnb 21. ©. Gilbert Büß & ©o.
in Bafel um bie Baufcßalfumme oon $r. 1,495,000.
©ie |>ocßfpannleitung, bie ©ranSformatorenßäufer unb
bie Sieferung ber eteftrifeßen ©nergie zum Betriebe ber
Bat)n ift ber 21. ®. Bereintgte Kauber» unb frngne!»
werte übertragen. Bon ben wießtigern erlebigten ©e»

fcßäften erwähnen mir noeß: Konfinierung, ©eneßmi»
guttg ber Bauprojette, Sanberwerb, ißlanauftage, ©e»

neßmigung ber ^flicßtenßefte, 2ïrtïauf ber Biefen»Kulm»
unb .f?egern=Befißung, Bertrag mit ber 21.=©. Kanber»
unb fmgnetwerte betreffenb Sieferung ber elettrifcßen
Kraft, $langeneßmigungen w.

U«#ieäem$.
Bom SJJauiißeinter .^otjmarft. ©er Bunbßolzmartt

geigte in letter SBöcße eine feftere ©etibenj. ©ie oor
SBocßen angebotenen großen Soften ftnb meßt meßr oor=
hanben, unb fo befielt lein ©ruef meßr auf bie greife,
©ie neuen .gufußren ftnb nur oon geringem ilmfang.
21tn fjieftgeri SBarfte tieß ber Berfeßr oiet zu wünfeßen
übrig; es tonnten nur geringe Umfäße in Bteßßolz er=

jielt werben, wofür greife oon 26.50 bis 26.75 Blart
per ffeftmeter angelegt würben, ©ie freien Befiänbe
ftnb feßwaeß oertreten. Beffer war baS ©efcßäft in ben

benachbarten Blärtten. ©ie Berßältniffe am Bretter»
marfte haben firfj für bie ^robujenten gebeffert. ©ie
©roßiften ßaben ein weniger günftigeS ©efcßäft, weit fie
weniger SieferungSoerfäufe getätigt hoben, ©ine ©rzie»
tung angemeffener greife ift gegenwärtig nießt mögtieß
unb fo hören bie Klagen. nicht auf. ©ie Bachfrage nach

gefchnittenen Kanthölzern ift nicht mehr umfangreich
genug, ©ie 2lufträge gehen langfam ein, weshalb bie
Söerfe nur geringe Befcßäftigung hoben. 2lttgemein
neigt man p ber 2(nficßt, baß bie greife weiter zurüct»
gehen, wenigfienS machen bie Scßwarzwätber Sägewerte
^reiSfonjeffionen, bamit größere OrbreS in gefchnittenen
Kanthötjern eingehen. 2tucß bie Bachfrage nach $obel»
holz hot fieß oerminbert, nur bie notwenbigfien ©in»

bedungen werben oorgenommen. („®. $hnmerm. ,gtg.")
Bom Bßciuifdjeu Iwlzmnrft. ©ie Berßätiniffe am

fübbeutfeßen unb rßeinifeßen Brettermartte liegen für bie

©rzeuger im attgemeinen güitftiger als für ben ©roß»
ßanbet, weit erftere fetjon zeitig int grüßjaßr ihre @r=

Zeugung größtenteils oertauften, währetib (etjtere weniger
SieferungSoerfäufe tätigten, fpeute, wo ber Bebarf fehr
eingefeßränft ift, ift eS naturgemäß fehr feßwierig, ange»
meffene greife z» erzielen unb fo hört man bentt auch

ftänbig Klagen beS ©roßßattbelS über ungenügenbe ©r=
iöfe. Seit geraumer 3ett oermißt man jeglicßen regen
$ug im Betfauf nach bem Glittet», Bieberrhein unb
SBeftfalen, weit bie prioate Bautätigfeit nach ben be»

îannten ©rünben auf ein Blinbefintaß eingefchräntt ift.
©as maeßt fieß am £olzmarft beutlich fühlbar. ®aS
2lngebot in rutnänifeßen, galizifcßen unb butowinifeßen
Schnittwaren war nicht groß ; bieS wirfte einigermaßen
oorteilßaft auf ben Btartt für fübbeutfeße Bretter ein.

©er Btartt in gefchnittenen Kanthölzern läßt eine gewiffe
Blattßeit nießt oerïennen, bie auf ben feßwaeßen ©in»

gang oon 2lufträgen unb bie babureß hewirl'te geringe
Befcßäftigung ber SBerte zurüdzufüßren ift. 2lm Blarfte
für geßohelte auSlänbifcße Pötzer war ber ©runbton
ber gleiche wie bisßer. SIudE) hiev ift eine 2tbftauung
ber Bachfrage feftzufietlen. ©er oberrßeinifeße Bunb»
ßölzmarft oerfeßrte in verhältnismäßig fefter Stimmung,
naeßbetn baS große 2lngebot, baS oor SBocßen beftanb,
befeitigt ift. ©abei t'ommen neue flufußven nur in
mäßigem Umfang bei. 2lm SRainzer Btarft fanben
netterbingë wieberum Berfäufe ftatt, bei benen 60 bis
62, je naeß ber Beßßaffenßeit ber B5are, für ben rßei»
nifchen Kubit'fuß SBaffermaß frei SBittelrhein oerlangt
würben. 2tm Btannßeimer §loßßolzhafen würbe einiges
im SBeßßolz z" 26,50—26.75 Blarî baS geftmeter frei
•ß)afen geßanbelt. ©ie bafelbft oorhanbenen freien Be»

ftänbefinbburd)f(ßnittti^ feßwaeß. („®. 3i*omerm.3tß-")
2îeue Bettuenbung ber Sägefpiiite. Qngenieur 21.

©. Sunbeberg in Stocfßolm ßat eine Btetßobe erfunben,
naeß welcßer man au§ Sägefpänen, na^bem biefelben
feingemaßlen unb mit färben unb Binbemittetn gemifeßt
fomie hpbrautifcß beßanbelt worben ftnb, eine Blaffe
ßerftelten fann, bie zu Limmer» unb ScßiffSeinricßtungen
fowie fonft itt ber Blöbetinbuftrie oerwenbet werben
tann. — patent ift in alten jiütlifterten Sänbern an»
gemetbet worben.

Unter ber girnta „®itro=^tatteu=2ßerfe Koitftattz"
würbe eine ©efeUfcßaft m. b. errießtet, ber u. a. bie

Herren gabritanten Embach unb ten Brinï, Kommerzien»
rat Strömet)er, ®r. BittSwattger unb ^kioatiçr ©ail
angehören. 3u ©ireftoren würben bie ©efellfcßafter
BlafdEjineninfpeltor StBalß unb ^abritant 2lpel ernannt,
©ie ©efettfeßaft wirb in StromeperSborf, an ber oon
ißeterSßaufen naeß StronteperSborf füßrenben Qinbuftcie»
baßn, eine große fÇabrif' bauen, weteße naeß eigenem
patentiertem Berfaßren fogen. „©uroplatten" erzeugen
wirb, ©uroplatten finb eine Kompofition, bie zur jper»
fteltung pon ©edten, SBänben, Böben ufw. bient, unb
bürfte baS neue fjabrib'at berufen fein, t'ünftig in ber
Baubrandje eine gewiffe Bolle zu fpielen.

©ie fjrage, oü ber ^ubuftrie in 3ufuitft einmal bie
©ifetterze ausgehen fönnten, berührte ^Srof. Q. SB. ©re=
gorp in einem Bortrage, mit bem er bie Berßanbtungen
ber geologifeßen 2lbteilung ber turzlicß in Seicefter ab»

geßaltenen britifdßen Baturforfdheroerfamtnlung eröffnete.
@S ift nur zuoiel ©runb z« ber 2lnnaßme oorßanben,
fo etwa fagte er, baß bie wießtigften ©ifentagerftätten
oerßältniSmäßig geringe ©iefe ßaben, benn bie meiften
oon ißnen finb bureß SBaffer gebilbet worben, ba§
Sauerftoff unb Koßlenfäure gelöft enthielt unb beim
Bieberfictern bie zerftreuten ©ifenteite auS ben ©efteinen
außöfte, um fie an anberer Stelle, Sagerftätte, abzufetjen.
So gebitbete ©ifetterje finb auf bie ©iefen befeßräntt,
bis zu benen ba§ SBaffer bie genannten ©afe ßinabzu»
feßaffen oermag. ffür ©t'ze ober, bie bureß 2lu§fdßeibung
au§ feurig flüffigent ©eftein entftanben finb, îâme
eine ©renze nact) unten nießt in Betracßt; fie würben
oielmeßr abwärts an 2luSbeßuung zuneßmen, unter Be»
waljrung ober felbft ©rßößung ißreS BletaltgeßaltS. ©enn
folcße ©rzanßäufungen lönneit als BrucßftMe ber „Ba=
rpfpßäre", b. ß. ber gewaltigen Bletatlmaffe, bie ber
©ßeorie naeß ba§ ©rbinnere erfüllt, angefeßen werben,
als Stüde, bie fieß oon ber „Barpfpßäre" abgelöft
ßaben unb gleich ©rabanten in ber äußeren Steinïrufte
um fie Ereifen. @S ift oßne Reifet rießtig,, baß oiele
ber reießften, zugänglicßften unb am leicßteften zu oer»
ßüttenben ©ifenerge faft aufgebraucht finb. So liefern
gewiffe ©ifenerze ber englifcßen Kohlenlager, benen bie
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Zufahrtslinie zum Lötschberg — als direkte Fortsetzung
der auf diesen Herbst zu eröffnenden Solothurn-Münster-
Bahn — eine bedeutende Rolle spielen wird.

Die Arbeiten an der Niesenbahn. Die Aktionäre
der Niesenbahn-Gesellschaft nahmen in ihrer letzten
Generalversammlung den ersten Geschäftsbericht ent-

gegen, den Herr Nationalrat Buhler in Frutigen als
Präsident des Verwaltungsrates erstattete. Die Bau-
arbeiten wurden am 5. September 1906 begonnen.
Die Bauleitung steht unter dem Delegierten des Ver-
waltungsrates, Herrn Ingenieur R. v. Erlach in Spiez.
Die Ausführung besorgen die Herren Baumeister I.
Frutiger in Oberhofen und A. G. Albert Büß à Co.
in Basel um die Pauschalsumme von Fr. 1,493,000.
Die Hochspannleitung, die Transformatorenhäuser und
die Lieferung der elektrischen Energie zum Betriebe der
Bahn ist der A. G. Vereintgte Kander- und Hagnek-
werke übertragen. Von den wichtigern erledigten Ge-
schäften erwähnen wir noch: Konstituierung, Genehmi-
gung der Bauprojekte, Landerwerb, Planauflage, Ge-
nehmigung der Pflichtenhefte, Ankauf der Niesen-Kulm-
und Hegern-Besitzung, Vertrag mit der A.-G. Kander-
und Hagnekwerke betreffend Lieferung der elektrischen
Kraft, Plangenehmigungen zc.

ilmKseâeim.
Vom Mannheimer Holzmarkt. Der Rundholzmarkt

zeigte in letzter Woche eine festere Tendenz. Die vor
Wochen angebotenen großen Posten sind nicht mehr vor-
Handen, und so besteht kein Druck mehr aus die Preise.
Die neuen Zufuhren sind nur von geringem Umfang.
Am hiesigen Markte ließ der Verkehr viel zu wünschen
übrig; es konnten nur geringe Umsätze in Meßholz er-
zielt werden, wofür Preise von 26.30 bis 26.73 Mark
per Festmeter angelegt wurden. Die freien Bestände
sind schwach vertreten. Besser war das Geschäft in den

benachbarten Märkten. Die Verhältnisse am Bretter-
markte haben sich für die Produzenten gebessert. Die
Großisten haben ein weniger günstiges Geschäft, weil sie

weniger Lieferungsoerkäufe getätigt haben. Eine Erzie-
lung angemessener Preise ist gegenwärtig nicht möglich
und so hören die Klagen. nicht auf. Die Nachfrage nach

geschnittenen Kanthölzern ist nicht mehr umfangreich
genug. Die Aufträge gehen langsam ein, weshalb die
Werke nur geringe Beschäftigung haben. Allgemein
neigt man zu der Ansicht, daß die Preise weiter zurück-
gehen, wenigstens machen die Schwarzwälder Sägewerke
Preiskonzessionen, damit größere Ordres in geschnittenen

Kanthölzern eingehen. Auch die Nachfrage nach Hobel-
holz hat sich vermindert, nur die notwendigsten Ein-
deckungen werden vorgenommen. („D. Zimmerm. Ztg.")

Vom Rheinische» Holzmarkt. Die Verhältnisse am
süddeutschen und rheinischen Brettermarkte liegen für die

Erzeuger im allgemeinen günstiger als für den Groß-
Handel, weil erstere schon zeitig im Frühjahr ihre Er-
zeugung größtenteils verkauften, während letztere weniger
Lieferungsverkäuse tätigten. Heute, wo der Bedarf sehr

eingeschränkt ist, ist es naturgemäß sehr schwierig, ange-
meffene Preise zu erzielen und so hört man denn auch

ständig Klagen des Großhandels über ungenügende Er-
löse. Seit geraumer Zeit vermißt man jeglichen regen
Zug im Verkauf nach dem Mittel-, Niederrhein und
Westfalen, weil die private Bautätigkeit nach den be-

kannten Gründen auf ein Mindestmaß eingeschränkt ist.
Das macht sich am Holzmarkt deutlich fühlbar. Das
Angebot in rumänischen, galizischen und bukowinischen
Schnittwaren war nicht groß; dies wirkte einigermaßen
vorteilhaft auf den Markt für süddeutsche Bretter ein.

Der Markt in geschnittenen Kanthölzern läßt eine gewisse

Mattheit nicht verkennen, die auf den schwachen Ein-
gang von Aufträgen und die dadurch bewirkte geringe
Beschäftigung der Werke zurückzuführen ist. Am Markte
für gehobelte ausländische Hölzer war der Grundton
der gleiche wie bisher. Auch hier ist eine Abflauung
der Nachfrage festzustellen. Der oberrheinische Rund-
Holzmarkt verkehrte in verhältnismäßig fester Stimmung,
nachdem das große Angebot, das vor Wochen bestand,
beseitigt ist. Dabei kommen neue Zufuhren nur in
mäßigem Umfang bei. Am Mainzer Markt fanden
neuerdings wiederum Verkäufe statt, bei denen 60 bis
62, je nach der Beschaffenheit der Ware, für den rhei-
nischen Kubikfuß Wassermaß frei Mittelrhein verlangt
wurden. An? Mannheimer Floßholzhafen wurde einiges
im Meßholz zu 26,50—26.75 Mark das Festmeter frei
Hafen gehandelt. Die daselbst vorhandenen freien Be-
stände sind durchschnittlich schwach. („D. Zimmerm. Ztg.")

Neue Verwendung der Siigespiine. Ingenieur A.
G. Lundeberg in Stockholm hat eine Methode erfunden,
nach welcher man aus Sägespänen, nachdem dieselben
feingemahlen und mit Farben und Bindemitteln gemischt
sowie hydraulisch behandelt worden sind, eine Masse
herstellen kann, die zu Zimmer- und Schiffseinrichtungen
sowie sonst in der Möbelindustrie verwendet werden
kann. — Patent ist in allen zivilisierten Ländern an-
gemeldet worden.

Unter der Firma „Duro-Platten-Werke Konstanz"
wurde eine Gesellschaft m. b. H. errichtet, der u. a. die

Herren Fabrikanten Jmbach und ten Brink, Kommerzien-
rat Stromeyer, Dr. Binswanger und Privater Gail
angehören. Zu Direktoren wurden die Gesellschafter
Maschineninspektor Waltz und Fabrikant Apel ernannt.
Die Gesellschaft wird in Stromeyersdorf, an der von
Petershausen nach Stromeyersdorf führenden Industrie-
bahn, eine große Fabrik bauen, welche nach eigenem
patentiertem Verfahren sogen. „Duroplatten" erzeugen
wird. Duroplatten sind eine Komposition, die zur Her-
stellung von Decken, Wänden, Böden usw. dient, und
dürfte das neue Fabrikat berufen sein, künftig in der
Baubranche eine gewisse Rolle zu spielen.

Die Frage, ob der Industrie in Zukunft einmal die
Eisenerze ausgehen könnten, berührte Prof. I. W. Gre-
gory in einem Vortrage, mit dem er die Verhandlungen
der geologischen Abteilung der kürzlich in Leicester ab-
gehaltenen britischen Naturforscherversammlung eröffnete.
Es ist nur zuviel Grund zu der Annahme vorhanden,
so etwa sagte er, daß die wichtigsten Eisenlagerstätten
verhältnismäßig geringe Tiefe haben, denn die meisten
von ihnen sind durch Wasser gebildet worden, das
Sauerstoff und Kohlensäure gelöst enthielt und beim
Niedersickern die zerstreuten Eisenteile aus den Gesteinen
auflöste, um sie an anderer Stelle, Lagerstätte, abzusetzen.
So gebildete Eisenerze sind auf die Tiefen beschränkt,
bis zu denen das Wasser die genannten Gase hinabzu-
schaffen vermag. Für Erze aber, die durch Ausscheidung
aus feurig flüssigem Gestein entstanden sind, käme
eine Grenze nach unten nicht in Betracht; sie würden
vielmehr abwärts an Ausdehnung zunehmen, unter Be-
wahrung oder selbst Erhöhung ihres Metallgehalts. Denn
solche Erzanhäufnngen können als Bruchstücke der „Ba-
rysphäre", d. h. der gewaltigen Metallmasse, die der
Theorie nach das Erdinnere erfüllt, angesehen werden,
als Stücke, die sich von der „Barysphäre" abgelöst
haben und gleich Trabanten in der äußeren Steinkruste
um sie kreisen. Es ist ohne Zweifel richtig,, daß viele
der reichsten, zugänglichsten und am leichtesten zu ver-
Hüttenden Eisenerze fast aufgebraucht sind. So liefern
gewisse Eisenerze der englischen Kohlenlager, denen die



m-. 24 gUttftr. fdjWetj. („3Reijterblatt") 393

bovttge ©ifeninbuftrie ifjre frühzeitige lleberlegenheit oer=
battît, nur noct) einen îteinen Énteil ber in bett britifcljen
-gochöfen oerfd)moljenen ©rje. ®ie mefogotfd^eri ©d)id)teii
be§ etiglifdjeti Miblanb§ ttttb bie non V)art|()ire tiefern
atferbiitgê ttocî) gvo^e Mengen ©tj. ®ennod) wirb bie

britifdje ©ifeninbufirie nteîjr ttnb tneljr oon auSlänbifdjetn
©rje abïjctngig. ©§ wäre bafjer erfreulich, meinte ?ßrof.
©regort), wenn bie ffaiibinaoifchen ©ifenntinen ben ge-

wohnlichen Siefengrettjen nic£)t unterworfen toctren. 2lber
er fpridjt bie Befürchtung au§, baß bie ©ifeiilagerfiätten
oon Miltelfchmebeti unb bon ©ellioare in ©djwebifdp
Sapplanb ber allgemeinen bieget folgen merbett ; möglich
ift, baß bie non Kirutta in ©chmcbifdpSapptanb (bie
1906 ntet)r al§ 1,5 Millionen Sonnen ergaben unb e§

bi§-1913 oermutlid) auf bie boppette jährliche StuSbeute

bringen werben) eitte 2tu3nat)me machen unb fich täng§
be§ fie einfdjliefjenben ißorphprilmantelä roeit nach ""ten
auêbehnteti. ®od) roentt auch bie geotogifchett Berl)ält=
niffe ju ber Ueberjettguttg führen, baß bie meiften ö£'o=

nomifch toicE)tigett ©ifenlagerftätten nur geringe Siefen
haben, fo fießt ©regort) fcoef) feilten ©runb p Befürclp
tungen hinfichttid) ber fünftigen ©ifetterjauëbeute. Ser
©eotog, ber ben ©ifengehalt ber meiften ©efteine fennt,
fönne fich, (fo '"eint er) bie Mögtid)feit einer fünftigen
©ifettnot nicht oorftetten.

Sie Keffelattinge beê ttettett 6d)itclIbatnpfcrP ,,5îron=
prittgeffttt ©ecilie" be§ biorbbeutfdjen Stopb in Bremen,
ber am 28. Quti feine Probefahrt oon ©winemünbe
ttad) Breitterhaoen inachte, hat entfpredjeub ber btiefem
große be§ (Schiffet and) eitte außerordentliche Stuëbehnung.
19 große Qt)ïinbetfeffel, oon betten 12 Soppeb unb 7

©ittfachfeffet finb, bitben bie Sltilage jur ©rjeugung be§

Sampfei für bie mächtigen Mafdjiiten biefe§ Piefen be§
MeereS. Set: Surchmeffer eine§ jeben Keffel§ ift 5,16 ni,
bie Sänge eines S)oppeIfeffeï§ beträgt 6,35 ni. Sie
Mantelbleche ber Keffet finb au§ beftent @iemeti§sMartim
©laßt hergefteltt unb haben eine ©tärfe oon 34 mm.
Sie baju oerroenbeten bieten haben fogar einen SDurdp

meffer oon 36 mm. Solche bieten mit Menfchenhätiben
ju oerarbeiten, ift faft unmöglich, ijur Betitielttng ber
Keffelbtedje roerben bettn auch """ hpbraulifdje Mafd) in en

allergrößten Kalibers gebraucht, welche bie Siietung fpielenb

leicht oornehmen. Sie ©efamtgafjf ber Neuerungen in
ben Ueffeln beträgt 124 mit einer Poftflädje oott 290
gm, worauf in 34 ©timben über 720 Son§ Kol)Ien
oerbrannt werben müffen, um bie Santpffraft ju erzeugen,
bie für bett Slntrieb ber fpauptmafdjiuen notmenbig ift.
Slbljättgig oott ber Poflfläche ift bie .geijftädje, bie nicl)t
wettiger al§ 10,000 qnt mißt. Ser größte Seil ber ^eij=
fläcße liegt itt bett §ei^röt)ren, oon benen jufatttmen
15,438 <Stüc6 itt ben Ueffeln untergebracht finb. SBürbe
man biefe 3lngal)t in einer Sänge oor fid) haben, fo er-
gibt fich ein 2Beg oott über 38,000 m, b. i. ber ©tunbem
weg eines PerfottenjugeS.

Ilm ba§ Quantum oon über 720 Sonnen Kohlen
täglich P oerbrennen, müffen in ben .gebräunten jeber=
jeit 81 Mann ftarf befct)äftigt feitt, bie nach oierftünbiger
Slrbeit acl)t ©titttben dtuhe genießen. Sen nötigen ßug
für bie Neuerungen liefern bie großen 2Biitbrol)re, bie

nod) unterftütjt werben oon einem ganzen ©pftetn oon
eleftrifch angetriebenen Bentilatoren. Sie fpöhe ber oier
gewaltigen @d)ornfteine, gewiffermaßen bie SBahrjeidjen
ber mobernett ©chnellbampfer, beträgt etwa 40 m über
bent Kiel, womit fie bie £>öhe eines recl)t anfchnlid)en
Nabriffd)outfteine§ erreirfjett. Nhre SBeite oon 5 m über*,

trifft jebocl) bei weitem jeben Surdpneffer eineS ©d)orw
fteineS an Satib. SieKeffél eitteS folcßen ©chttellbampferS
ftetten ©tahlbautoerfe bar, bie in ihrer Konftruftion uitb
©eßwere als ©ittheit fautn ju übertreffen finb. Beträgt
bod) ba§ @ewid)t eines SoppelfeffelS; wenn teer, etwas
über 100 Sons, mom noch ein SBafferinfialt für ben
Betrieb oott 50 SonS fournit, fo baß in betriebsfertigem
3uftanbe ein folcßar Keffel über 150 SonS wiegt.

(„Ser Seuchtturm".)

Sei Hdre$$MtändertiitflW
erfuchett uitr bie geehrten 3lfionttentett, neûft ber

ctiith bic »rite 9tbreffe ntitjutcilen, nur ^rrtiiutcr jit Der*

weibeu. Sie ©{pebition.

EOKHfROBOl

Zielet hoch, kauft das Beste!

U. AMMAHN, Langenthal
"\

Maschiiienfabrüt
Spezialität

Stationäre u. fahrbahre Stein-

brecher y. Brechwaizwerke,
ganz neu, erprobte Konstruktion, zur

Fabrikation von

Sand, Kies, Terrazzo,
Strassenschotter, etc.

Ferner zerlegbare Stein-
brecher für Bergbahn- u.

Berghotel-Bauten, sowie

Walzwerke verbunden mit
Steinbrechern, zur Ver-

mahlung von Hartgestein.

Weitgehendste Erfahrungen

Uuiversalmiihle

Mülilenbait
S%@i»88iüh!@n
+ Patent u. D. R. P.

zur Bereit, von G ips, Kalle, Steinmehl,
Sand, direkt ans rohem Kalkgcstoin.

Wasserräder, Turbine«, Trans-
mission«!, neueste Oelsparlager
mit Ringschmierung, Kiessortier-
Maschinen, Gurten- und Ketten-

elevaioren, Transportschnecken.

Komplette Anlage« Von Kalls-
und Gtosfabriticii, Brech- und

Mahlanlagen, 5%«- ». Mühlen-
einrîdstnngeH etc. 32010s
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dortige Eisenindustrie ihre frühzeitige Überlegenheit ver-
dankt, nur noch einen kleinen Anteil der in den britischen
Hochöfen verschmolzenen Erze. Die mesozoischen Schichten
des englischen Midlands und die von Jorkshire liefern
allerdings noch große Mengen Erz. Dennoch wird die

britische Eisenindustrie mehr und mehr von ausländischem
Erze abhängig. Es wäre daher erfreulich, meinte Prof.
Gregory, wenn die skandinavischen Eisenminen den ge-

wohnlichen Tiefengrenzen nicht unterworfen wären. Aber
er spricht die Befürchtung aus, daß die Eisenlagerstätten
von Mittelschweden und von Gellivare in Schwedisch-
Lappland der allgemeinen Regel folgen werden; möglich
ist, daß die von Kiruna in Schwedisch-Lappland (die
190K mehr als 1,5 Millionen Tonnen ergaben und es

bis-1913 vermutlich auf die doppelte jährliche Ausbeute
bringen werden) eine Ausnahme machen und sich längs
des sie einschließenden Porphyritmantels weit nach unten
ausdehnten. Doch wenn auch die geologischen Verhält-
nisse zu der Ueberzeugung fuhren, daß die meisten öko-

nomisch wichtigen Eisenlagerstätten nur geringe Tiefen
haben, so sieht Gregory doch keinen Grund zu Befürch-
tungen hinsichtlich der künftigen Eisenerzausbeute. Der
Geolog, der den Eisengehalt der meisten Gesteine kennt,
könne sich, (so meint er) die Möglichkeit einer künftigen
Eisennot nicht vorstellen.

Die Kesselanlage des neue« Schnelldampfers „Krön-
Prinzessin Cecilie" des Norddeutschen Lloyd in Bremen,
der am 28. Juli seine Probefahrt von Swinemünde
nach Bremerhaven machte, hat entsprechend der Riesen-
größe des Schiffes auch eine außerordentliche Ausdehnung.
19 große Zylinderkessel, von denen 12 Doppel- und 7

Einfachkessel sind, bilden die Anlage zur Erzeugung des

Dampfes für die mächtigen Maschinen dieses Riesen des
Meeres. Der Durchmesser eines jeden Kessels ist 5,16 in,
die Länge eines Doppelkessels beträgt 6.35 in. Die
Mantelbleche der Kessel sind aus bestem Siemens-Martin-
Stahl hergestellt und haben eine Stärke von 34 mm.
Die dazu verwendeten Nieten haben sogar einen Durch-
Messer von 36 min. Solche Nieten mit Menschenhänden
zu verarbeiten, ist fast unmöglich. Zur Vernietung der
Kesselbleche werden denn auch nur hydraulische Maschinen
allergrößten Kalibers gebraucht, welche die Nietung spielend

leicht vornehmen. Die Gesamtzahl der Feuerungen in
den Kesseln beträgt 124 mit einer Rostfläche von 290
gm, worauf in 34 Stunden über 720 Tons Kohlen
verbrannt werden müssen, um die Dampfkraft zu erzeugen,
die für den Antrieb der Hauptmaschinen notwendig ist.
Abhängig von der Roflstäche ist die Heizfläche, die nicht
weniger als 10,000 g m mißt. Der größte Teil der Heiz-
fläche liegt in den Heizröhren, von denen zusammen
15,438 Stück in den Kesseln untergebracht sind. Würde
man diese Anzahl in einer Länge vor sich haben, so er-
gibt sich ein Weg von über 38,000 m, d. i. der Stunden-
weg eines Personenzuges.

Um das Quantum von über 720 Tonnen Kohlen
täglich zu verbrennen, müssen in den Heizräumen jeder-
zeit 81 Mann stark beschäftigt sein, die nach vierstündiger
Arbeit acht Stunden Ruhe genießen. Den nötigen Zug
für die Feuerungen liefern die großen Windrohre, die

noch unterstützt werden von einem ganzen System von
elektrisch angetriebenen Ventilatoren. Die Höhe der vier
gewaltigen Schornsteine, gewissermaßen die Wahrzeichen
der modernen Schnelldampfer, beträgt etwa 40 m liber
dem Kiel, womit sie die Höhe eines recht ansehnlichen
Fabrikschoinsteines erreichen. Ihre Weite von 5 m über-
trifft jedoch bei weitem jeden Durchmesser eines Scharn-
steines an Land. Die Kessel eines solchen Schnelldampfers
stellen Stahlbauwerke dar, die in ihrer Konstruktion und
Schwere als Einheit kaum zu übertreffen sind. Beträgt
doch das Gewicht eines Doppelkessels) wenn leer, etwas
über 100 Tons, wozu noch ein Wafferinhalt für den
Betrieb von 50 Tons kommt, so daß in betriebsfertigem
Zustande ein solcher Kessel über 150 Tons wiegt.

(„Der Leuchtturm".)

Lei MlêzsènânàWges
ersuchen wir die geehrten Abonnenten, nebst der netten
auch die alte Adresse mitzuteilen, nur Irrtümer zu ver-
meiden. Die Expedition.

Zielet kock, kaukt às Zests!
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